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. IENERRATHAUSKOBRESPONDENZ
Wien ,Mentag ,den25 .Juli 1921 .-Abendausgabe.
.
DieResultatederUntersuchungskemmissieninLainz.

DervomGemeinderatsauschusseIII eingesetzetAusschusszur

dieverallemdaringipfelten ,dass . )dasPersenal ,ander
Trankmengebeteiligtabsichtlichsekeche,dassdieTrankmenge
zunehme,. )dassdieinLainzbefindlichenPfleglingedurchal-¬
le möglichenMittelzurArbeitgewzungenwerden,at inzweial-¬
lerdingssehrlangedauerndenUntersuchuingenfelgendenTatbestand
erheben,aufGrunddessendieseKommissienzudemamSchlusse
fermuliertenFelgerungengekemmenist .

AbgesehenvengweissberechtigtenkleinerenKlagenüher
QualitätundQuantitätderKesthabensichdiePfleglingeim
gressenundganzennichtungünstigüberdasEssengeäussert.Se
hebensieherver,dasseiseallmählicheBesserungderPestver-¬
hältnisseseiteinigenMenatenzubemerkensei .Waszunächstdie
Müchenverhältnisseamlangt ,se ist die Kommissieneinwandfrei
zu demErgebnissegelangt ,dass die Küchefür die Zahl derAuszu-¬
speisenden zweifelsehne nicht genügt .Dies ist begründet inder
Baulichkeitundauchin demaschinellenApparat,derfürdie
SpeisenbereitungzurVerfügungsteht ,ist auchweitersbegründet
inderSteigerungdesBelegraumes.Sesindbeispielsweisedie

Mehlspeismaschinenerst verganzkurzerZeit wiederinBetrieb
gesetztwerden ,dasie währenddesKriegesfür Fürserkzweckeaus-¬
gebergtwaren .DieKüchenführungwirdsucherschwertdurchdie
AnlagederMagazine.Wennsuchzugegebenwerdenkann,dassdie
PrrichtungvenZentralmagazineninfüähererZeitschendeshalb
keineunbedingteNetwendigkeitwar ,weildieZulie-¬
ferungtagtäglichmöglichundreletivbilliggewesenist ,sesind
dieseArgumenteheuteschendeshalthinfällig,weildiezentra-¬
le Bewirtschaftungeinarseits ,diehehenTranspertkestenander-¬
seits eineweitgehendeStaffelungvenNahrungsmittelnverlangen.
DaseclheMagazinenichtexisiieren ,dieLebensmittelvielmehr
indenKellerräumenderverschiedenenPavvillensdependertwerden
rüssen ,ergibtdieseineReihevenMißständen.Nichtsdesteweniger
mussangeführtwerden,dassdieRinlichkeitin denHandmagazin
inderKüchesewiedieganzeFührungvielzuwünschenübrig18Gt.
AugenblicklickistdieTrankmengece800LiterpreTag,einQuan-¬
tumwelchessicherklärenlässtteils durchdieVerweigerungder
Speiseaufnahme,überwelchenechspätergesprechenwerdenwird,
teils durchdieVerschreibungdervielenGemüsebeilagen,die-¬
nichtverzehrtwerdenkönnen ,wassichausdemhehenAlterder
MsjeritätderPatientenergibt .WennindenMenatenMaiundJuniTrankmengediesehehe aufüber1000Litergestiegenist ,seer -

klärtsichdiesausserdemdureßdieschlechteQualitätderKur-¬
teffel .DieAbfällebeimErdäpfelreinigen,welchedemTrankbei¬
gegebenwerden,sindmatürlichbeialtenErdäpfelnbesenders
gress .Dazukert ,demmauchdieGemüseputzabfälle,diedurchdie

UntersuchungderindenTagesblätterngerügtenMißständeinLainzMagazinlagerungdesGezndesvergehrtwerden,ebenfallsdemTrank
beigemengtwerden,eineSteigerungderQuantitätherverrufen.Die
ausdenPavilenszurückgekemmeneMengevenSpeisen,welcheinden
Trankkemmen,isteinerelativgresse.Dieserklärtsichschen
ausdemUmstande,dassimLaufederletztenMonatedurchdie
SammlungderSiehhenundKrankenallerVersergungskzuserdieZahl
derKrankenunddamitnatürlichdieZahlderKrankenpavillensganzbesenderszugenemmenhat .DassschliesslicheinegenaueDesierung
derKestbeiKrankenunmöglichist ,dadieselbendieNahrungsauf-¬
nahmeteilweiseedergänzlichhäufigverweigern,kannnichtwunde-¬
nehmen;Hiezukemmtnech,dassdieKestzuteilungandieKranken
nichtimmerquantitativentsprechendzuseinscheint.Sewurde
beispielsweiseden2200Krankenam10 .JulidieMengeven3136
PertienenGemüse( à . 3Liter) zugeteilt,eineMenge,welche
unterjederBedingungalszugressangeschenwerdenmuss.Dassdie
ErnährungderKrankeneinedurchschnittlichüberreichlicheist,
ergibtdieKestverschreibungderselben .DieseKrankenerhalten
zumerstenFrühstückMißchkaffee ,Milch,Mierundähnliches,dann
eineMilchspeise,danndasMittagmahl,zurJauseMilchkaffeeund
schliesslicheinNachtmahlbestehendausSuppeundGemüseederaus
SuppeundMehlspeise.Zudembekemmensietäglich28dkgBret.

DieUntersuchungskemmissienkenntekenstatieren ,dassdiese
übermässigeKestzuteilungin derletztenZeitaufdasrichtige
Massreduziertwurde.

. DieVerteilungdesTrankesanAngestelltewarehnejeden
Zweifelnichtrichtigwerganisiert,ånseferneals eineKüchen¬
magddieganzeVerteilunginnehatte .SchenverWechenwurdedie-¬
seVerteilunggeregeltunddaraufgesehen,dassdiedeneinzelnen
AngestelltenerlaubteTrankmengeeingehaltenwird.Imganzenbe¬
zegenvonmehrals700Angestelltengenau118AngestellteTrank,
eineweitereAufnahmevanTrankbezugsberechtigtenwarverbeten.
DasHöchstausmassbetrugfür jedenBerechtigten10Liter .Die
UebernahmedesVerteilungsgeschäftesdurcheinenBeamtengewähr-¬

weissdasPersenal,dassjeglicherTrankbezugmitEndeDezember
1921aufhört.DiefrüherbestandenenMißstände,dassnämlichAn-¬
gestellteTrankvendenPavillensdirektwegnahmen,istseit
langerZeitvellkemmeneingestellt.DieRundfragebeidenPfleg-¬
lingenergabnuneinhellig,dassauchnichteineinzigerdieBe-¬
schuldigungaussprach,dassdieAngestelltenabsichtlichdurch
schlechtesKechenedersenstigeManipulatienendieTrankmengein

ihremeigenenInteressevergrösserten.AndersoitsergabendieAus-¬
sagenderPfleglinge,dasseinzelneFehlerbeiderVerpflegung,
verallemdurchUnachtsamkeit,wehlverkemmen.Einnichtunbedeu-¬
tenderGrundfürdieUnzuffiedenheitscheintauchdarinzuliegen
dassdiePfleglingedernichtunberechtigtenMeinungsinddie
Angestelltenkestwerdevergsamerundbesserzubereitet.

DieKemmissienhat ebensederEi gründungderFragenachdem
Arbeitszwang!gendereAufmerksamkeitgewidmetundzwahlreiche
PfleglingesewiePfleglingsrätedarübereinvernommen.Diesehaben
ausnahmsleszugegeben,dassveneinenArbeitswzangauchineiner
verhülltenFermnichtdieRedeseinkannHingegenhabensehrfrei willi

vieleBefragtesich/dahingeäussert,dassinLainznichtwenige
Pfleglingeexistieren,welchedieseAnstaltnuralsSpeiselekal
edergarnuralsNachtquartierbenützen,umausserhalbderselben
derArbeitundzwareinträglicherArbeitnachgehenzukönnen.
DievenderGemeindeindieVersergungAufgememmenenarbeiten
alsewehlnichtimInteressederErhaltungderAnstalt,wehlaber
ausserhalbderselbenundbringennichtseltenihrenVerdienstde-¬
menstrativindieAnstalt.EsgibtPfleglinge,welchetagsüber
ausserhalbderAnstaltarbeitenundsichdannabendsinderKanti-¬
nederAnstaltum100undmehrKrenenverdenAugenderanderen
PfleglingeWurstundähnlicheskaufen.DassselcheVerkemmnisse
allgemeineUnzufriedenheitherbeiführen,istselbstverständlich.
Hiezukemmtnecht,dasssehrvielederAussenarbeitersichgar
nichtabmelden,wedurchdasihnenzugedachteMittagmahlebenfallz
nurzurBereitungderTrankmengedient.

DieimZusammenhangemitdemArbeitszwanggeäussertenMeinung
dass der ,der nicht arbeiten will ,nach auswärtsversetzt
wird ,erwiessichalsmichtstichhältigundhatvielfachdarin
ihrenGrund,dasszurVermeidungdesBedenbelagesvorallemschen
langeinLainzbefindlichePfleglingenachauswärtsversetztwer-¬

den
DieZusammenfassungdesgesamtenTatbestandeserbigtalsefelgendes: .
FürdieBeschuldigungen ,dassabsichtlichdieTrankmengever-¬

mehrtwerde,damitdasPersenaleinehöhereTrankquetebekemme,
leistet nundie genaueEinhaltungderVerschriftan .AusserdenunddassPfleglingezurArbeitgzwungenwerden ,habensichkeine

beweiskräftigenAnhaltspunkteergeben,weshalbdiesebeidenBe-¬
schuldigungenals ungerechtfertigfbezeichnetwerdenmüssen.Wehl
aberwurden ,wieschenderBerichtsagt ,Erscheinungenfestgestellt
dieteils mit ,teils ehneVerschuldemderAngestelltenaufgetreten
sind ,derendringendeAbstellungsefertinAngriffzunehmenist .
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